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Präsident Kennedy: Pause im kalten Krieg

Berlin.

„S ä u b e ru n g “  in Prag
D eutsche P resseagen tur

. . .  z e ig te  S o w jet-A u ß en m in ister  G rom yko b e i se in er  A n­
k u n ft  in  N ew  Y ork. E r  sch ien  en tsp an n t; ob d ie  p o litisch e  
E ntspannung' auch so  „ a u fr ich tig e“ Z ü ge tra g en  w ird  

w ie  se in  G esicht?

ist nur ein Meilenstein
N ew  Yo r k .  P rä sid en t K ennedy h a t vor der Vollversammlung 

der V ereinten N ationen in  New York einen eindringlichen F rie ­
densappell an die W elt gerichtet und zugleich vorgeschlagen, 
die bereits erzielte E n tspannung  zwischen Ost und W est durch 
eine gemeinsame am erikanisch-sow jetische M ondexpedition zu 
unterm auern . D er P rä sid en t v e rtra t die Ansicht, daß das Mos­
kauer Abkommen üb er einen begrenzten  Kernwaffen-Versuchs- 
stop der „Beginn einer langen und fruch tbaren  Reise“ zum 
W eltfrieden sein kann.

Auf die Deutschland - F rage  
eingehend, sagte der P räsiden t 
w örtlich: „W ir glauben, daß es

den Menschen in Deutschland 
und B erlin freigestellt sein muß, 
ihre H au p ts tad t und ih r Land 
w iederzuvereinigen.“ Auch allen

anderen  N ationen m üsse es m ög­
lich sein, über ihre eigene Zu­
kunft ohne Zwang zu entschei­
den, e rk lärte  Kennedy.

P o le n : Leben wird teurer
W arschau — D rastische P re is ­

erhöhungen fü r eine Reihe von 
N ahrungsm itte ln  sind gestern 
von der polnischen R egierung 
angeordnet w orden. Begründet 
w ird  die M aßnahme m it der 
aberm als schlechten E rn te . Zum 
Ausgleich sollen R enten- und 
Lohnzulagen gew ährt werden.

W i e ii — D er erste Sekretär 
der slowakischen K P , Bacilek, 
sowie die beiden Sekretäre  der 
K P  der Tschechoslowakei, K öh­
ler und Slavik, sind durch Be­
schluß des Zentralkom itees der 
K P  der Tschechoslowakei aller 
ih re r  P arteifunk tionen  enthoben 
worden.

Nach fün fstünd iger D ebatte 
h a t das Europäische Parlam ent 
das Abkommen über die Asso­
ziierung von achtzehn a frik a ­
nischen S taaten  m it der EWG 
einstim m ig gebilligt.

Mauer verhin d ert Entspannung
New York. D er japanische 

A ußenm inister O hira h a t das 
M oskauer Atomstopabkommen

als S p rungbrett fü r  einen wei­
teren  F o rtsc h ritt bezeichnet und 
gefordert, den V ertrag  durch 
ein V erbot auch der u n te rird i­
schen Kernwaffenversuche zu 
ergänzen.

Ohira, der u n m itte lbar vor 
P rä sid en t K ennedy in der UN- 
Vollversam m lung sprach, be- 
zeichnete fe rn e r die E rrich tung  
einer d irek ten  N achrichtenver­
bindung zwischen W ashington 
und Moskau als Zeichen der 
W iederherstellung des gegen­
seitigen V ertrauens. Als ernstes 
H indernis fü r  eine w eitgehende 
E n tspannung  zwischen Ost und 
W est nann te er die M auer in
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Ulbrichts Menschenjagd auf der Ostsee
Flucht auf Luftmati atzen, in Gummi- und Motorbooten

L ü b e c k  — W eniger bekannt, weil w eniger augenfällig , aber 
nicht w eniger inhum an wie die M auer in B erlin und die Zonen­
grenze sind die Bem ühungen des O stberliner Regim es, den 
nördlichen Teil ihres M achtbereiches an der O stseeküste ab ­
zuriegeln. Auch dort, an der K üste  und auf hoher See spielen 
sich erschütternde F lüchtlingsdram cn ab.

Die genauen Zahlen der S ta­
tis tik  des Grauens an  den 
Fluchtw egen über die Ostsee 
sind niem and, vielleicht nicht 
einmal O st-Berlin bekannt. In 
der Ostsee vorherrschende w est­
liche W inde und die M eeres­
ström ung  tragen  die Leichen
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W a l t - C k u d i o .  M o e h a

Köln — Eine „W elt-Radio- 
W oche“ w ird  erstm alig  vom 5. 
bis 15. O ktober veranstalte t. Sie 
soll dem H örfunk neue Im pulse 
durch den Beginn einer s tä n ­
digen engen Zusam m enarbeit 
zwischen den europäischen und 
außereuropäischen R undfunk­
anstalten  geben. Gute U nterhal­
tungssendungen, aktuelle Be­
richte und Konzerte sollen regel­
m äßig  ausgetauscht werden. 
Auf dem Program m  der W elt- 
Radio-W oche steh t ein K onzert 
zur Eröffnung der neuen B er­
liner Philharm onie.
oocxxxxxxxxxxxxxxxxx>ooooooooooocxxoc

derer, die ihre F luch t aus dem 
H errschaftsbereich  U lbrichts mit 
dem Leben bezahlten, an die 
K üste M ecklenburgs zurück.

Seit die M auer in Berlin  ge­
bau t wurde, sind tro tz  dieser 
Gefahren zahllose Menschen 
über die See geflüchtet. Die 
Flüchtlinge kam en auf L u ft­
m atratzen, in Gummi-, M otor­
booten und Segeljollen.

W ie sehr Ost-Berlin die F lucht 
der M enschen über die See als 
Absage an das SED - Regim e 
fürchtet, zeigen seine M aßnah­
men, die minuziös von w est­
lichen D ienststellen reg is tr ie rt 
worden sind:

0  E ntlang  der K üste  besteht 
ein Sperrgebiet, in dem n u r an 
zugelassenen Stellen un te r Auf­
sicht der Volkspolizei gebadet 
w erden darf.

0  Das M itbringen von 
Schwimmhilfen, wie L uftm a­

tratzen  oder Gum m itieren, ist 
verboten.

0  Von der Lübecker Bucht 
bis w eit nach M ecklenburg zieht 
sich an der K üste ein doppelter 
S tacheldrahtzaun entlang.

0  Von Lübeck bis R ügen kon­
tro llieren  B eobachtungsstellen 
optisch und m it R adar die See.

E n tlang  der D rei - Meilen- 
H oheitsgew ässer an der Sow jet­
zonenküste patrouillieren  die 
K üstenschutzgeschw ader der un-

E ine halbe Stunde spä ter e r­
schien am G renzübergang eine 
A bordnung von höheren Vopo- 
Offizieren und beglückwünschte 
einen der dort stehenden Grenz­
posten m it H andschlag. V er­
m utlich w ar er der Todesschütze.

F ünf F lüchtlinge, darun ter 
zwei Grenzposten, erreichten am 
W ochenende unverletzt W est­
berliner Gebiet. E iner von ih ­
nen, ein 21jähriger Soldat, en t­
kam am Sonnabendm ittag am 
B randenburger Tor.

Schwim mend nach 
W est-Berlin

Berlin  — Zwei jungen Män­
nern  aus der Zone gelang die 
F luch t nach W est-B erlin. Sie 
durchschwam men im Süden der 
S tad t ein Grenzgewässer, ohne 
von dem Vopo-Grenzposten be­
m erkt zu w erden. Dagegen w u r­
den zwei M änner in der Nähe 
des K ontro llpunktes Dreilinden 
von Zonen - Grenzposten bei 
einem Fluchtversuch festgenom ­
men.

Ohne zu ahnen, daß ein Minen-

te r dem Kommando der Volks­
m arine stehenden G renzbrigade 
K üste, die ihren Sitz in Rostock 
hat. Sie jagen F lüchtlinge auf 
hoher See und sind in einigen 
Fällen  in A bw esenheit w est­
deutscher Zollkreuzer oder Ma­
rinefahrzeuge b is in die H oheits­
gew ässer der Bundesrepublik  
eingedrungen. Selbst w estdeu t­
sche Segeljachten sind schon 
auf hoher See zur K ontrolle 
gestoppt worden. Oft haben sich 
Fahrzeuge der Sowjetzonen­
m arine nachts abgeblendet 
neben das außerhalb  der däni­
schen H oheitsgew ässer liegende 
Gedser Feuerschiff gelegt, um 
Flüchtlinge, die auf das däni­
sche Feuerschiff zuhalten, abzu­
fangen.

feld zu durchqueren w ar, gelang 
einer 22 Ja h re  alten  M utter mit 
ihren beiden K indern  im Alter 
von zwei und drei Ja h ren  die 
F lucht über die Zonengrenze in 
die Bundesrepublik . Die M utter, 
die aus Völpke im Bezirk M ag­
deburg  stam m t, m eldete sich 
bei einer Polizeidienststelle im 
K reis H elm stedt. Alle drei w u r­
den beim  D urchkriechen des 
S tacheldrahtzaunes an  der 
Zonengrenze verletzt.

In Polen verurteilt
W arschau — D er Versuch des 

H olländers Jacob de Ray, seine 
aus der Sowjetzone stam m ende 
F reundin  C hrista  Neffe über 
Polen in den W esten zu holen, 
is t endgültig  gescheitert. Das 
P a a r  w urde je tz t von einem 
W arschauer Gericht zu je  einem 
Ja h r  Gefängnis verurteilt.

Die Strafe w urde zw ar aus­
gesetzt, doch da beide m it der 
A usweisung nach H olland be­
ziehungsw eise nach M ittel­
deutschland rechnen müssen, 
is t ihre gemeinsame Zukunft 
fast hoffnungslos.

An der Mauer erschossen
B e r l i n .  E inen neuen F lüchtlingsm ord verübten sow jetzonalc 

Grenzposten in der Nähe des Sektorenüberganges Chaussee­
s traß e . D er Name des E rschossenen konnte b isher von den 
W estberliner Behörden nicht festgestellt werden.



Zutshi demonstrierte
Außenminister Rusk:

Gefahr in Berlin entschärft
W a s h i n g t o n  — Die V erw irklichung von A brüstungs­

plänen hängt von der Lösung politischer P roblem e in B erlin, 
K uba, Laos und Vietnam ab. W enn diese F ragen  gelöst w ürden, 
w erde sich die A brüstung von selbst ergeben. Das e rk lärte  der 
am erikanische A ußenm inister B usk in einem Fernsehinterview .

BK — Nach m ehreren frü h e­
ren vergeblichen Versuchen ist 
es dem Ind er Zutshi am Sonn­
abend gelungen, sich ohne K on­
trolle und  Genehm igung eine 
Stunde im Sow jetsektor aufzu­
halten. In  einem blauen F a lt­
boot, an dessen Seiten in wei­
ßer F arb e  das W ort „F reiheit“ 
aufgem alt w ar, fu h r der Inder 
im B ritzer Zweigkanal in N eu­
kölln in den Sow jetsektor.

In  der M itte seines Bootes 
w ar ein gelbes Schild befestigt, 
auf dem in schw arzer Schrift 
stand : „F reiheit fü r  H arry  Sei­
del und T ausende politische Ge­
fangene in der Sowjetzone.“ Ob­
wohl ein Schnellboot der So- 
w jetzonen-„V olksarm ee“ ständ ig  
versuchte, Zutshi m it seinem 
Boot w ieder in den W esten ab ­
zudrängen, konnte er etwa eine 
Stunde im O stsektor bleiben. 
Im  Sow jetsektor beobachteten 
auf der Brücke der Baum ­
schulenstraße zahlreiche O st­
berliner das U nternehm en Zuts- 
his, b is sie von kom m unistischen 
Grepos und Vopos von der 
Brücke vertrieben wurden.

B erlin . Den Zonen - Macht­
habern  h a t der Bundesm inister 
fü r  gesam tdeutsche F ragen , 
Barzel, vorgeworfen, m ehr als 
2000 K inder, deren E lte rn  in 
der B undesrepublik  leben, als 
Geiseln zurückzuhalten. Die 
B itten  der E ltern  um  F am ilien­
zusam m enführung, so sagte 
Barzel in einer Rundfunkrede, 
seien von Pankow  abgelehnt 
worden. Man habe sie in zyni­
scher W eise aufgefordert, in die 
Zone um zusiedeln oder sich in 
Bonn fü r  V erhandlungen der 
B undesregierung m it U lbricht 
einzusetzen.

★
Berlin. E in  neuer F all u n ­

menschlichen V erhaltens der 
Zonen-Behörden ist je tz t be­
kanntgew orden. E iner in M ittel­
deutschland lebenden M utter, 
die ih ren  bei einem Unglück 
schw er verletzten  Sohn in der 
B undesrepublik  besuchen wollte, 
w urde die A usreisegenehm i­
gung verw eigert. D ie F ra u  hatte

R usk  fügte hinzu, daß der Aus­
tausch von Inspektoren  zur Ver­
h inderung von überraschungs-

E in  sow jetischer Autor, der 
m it einer Gruppe von Schau­
spielern G roßbritannien be­
reiste, ha t sich gew eigert, in 
die Sow jetunion zurückzukeh­
ren und b a t um Gewährung von 
Asyl in G roßbritannien. Die b r i­
tischen Behörden haben seinen 
Nam en nicht bekanntgegeben. 
»«♦♦♦♦♦*««
angriffen, ein N ichtangriffspakt 
zwischen W arschauer P a k t und 
NATO und andere M aßnahmen 
zur V erm inderung der in te r­
nationalen Spannung in Kürze 
erneu t zwischen Moskau und 
W ashington e rö rte r t w ürden.

„G a ra n tien  fü r  B e r lin “
R u sk  wies in diesem Zusam­

m enhang darauf hin, daß P räsi-

der zuständigen Stelle ein 
Schreiben der K rankenhausver­
w altung  vorgelegt, in dem der 
Besuch ihres Sohnes dringend 
befürw ortet w orden w ar.

Heuer Philosophenkrieg
M exiko-Stadt — Der 13. W elt­

kongreß der Philosophen in 
Mexiko, der wegen scharfer 
A useinandersetzungen von P h i­
losophen der Ostblockländer 
und denen der freien  W elt den 
Nam en „kalter Philosophen­
k rieg “ erhalten  hat, w urde am 
Wochenende anscheinend fried­
lich beendet. Am vorletzten 
K ongreßtag  w aren am erikani­
sche und sow jetische Philoso­
phen h in ter verschlossener T ür 
zusammengekommen.

D er nächste K ongreß wird 
1967 m öglicherweise in der 
Bundesrepublik  zusam m entre­
ten. Es is t dabei an Köln ge­
dacht.

dent K ennedy ein N iehtangriffs- 
abkom m en von G arantien fü r 
die S icherheit W est-B erlins ab­
hängig  gem acht habe. Im ü b ri­
gen sei Berlin  zur Zeit „nicht 
m ehr ein P u n k t höchster Gefahr 
und Spannung“ wie beim Amts­
a n tr i tt  Kennedys.

Einig in NATO-Fragen
Bonn — D er zw eitägige Be­

such des britischen V erteidi­
gungsm inisters T horneycroft in 
der B undesrepublik, der gestern  
zu Ende ging, h a t die deutsch­
britische Übereinstim m ung in 
F ragen  der NATO und der 
rüstungsw irtschaftlichen Zu­
sam m enarbeit zwischen Bonn 
und London bestä tig t. Dies 
w urde in Bonn m it Nachdruck 
hervorgehoben.

Soldatenfriedhof eingeweiht
H uisne-sur-M ar. — M ehrere 

h undert D eutsche und F ra n ­
zosen haben gestern  an der 
E inw eihung eines neuen deut­
schen Soldatenfriedhofs fü r 
12 000 im letzten^W eltkrieg  ge­
fallene W ehrm achtsangehörige 
bei H uisne-sur-M ar im fran ­
zösischen D epartem ent Manche 
teilgenommen.

I l l l ! l l ! l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l ! l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l ! ! l l l l l l l : 

Liebe Leser!
W ir möchten gern  wissen, wo 

diese W ochenausgabe verteilt 
worden ist. Schreiben Sie b itte 
auf einer Ansichts- oder P o st­
karte  m it falschem Absender, 
wo sie dieses B latt gefunden 
haben, an folgende A nschrift: 
O tto Müller, 1 Berlin 42, Sie- 
gertw eg 88.

W ir danken fü r Ih re  Hilfe.

Unmenschlichkeit Pankows



Die einzig mögliche Antwort
Keine Kontakte zwischen Bezirk Wedding und Moskau

Eine schriftliche sow jetische 
Aufforderung, sich fü r „freund­
schaftliche K ontak te“ zwischen 
Moskau und W est-B erlin  einzu­
setzen, h a t der B ürgerm eister 
des Bezirks W edding, M attis, 
m it dem H inw eis auf die kom ­
m unistische Sperrm auer abschlä­
gig beantw ortet.

Nach M itteilung des W ed­
dinger B ezirksam tes hatte  der 
Vorsitzende des Kom itees fü r 
die „Jugendorganisationen der 
UdSSR“, W assilij T ruchin, ge­
beten, M attis möge „freund­
schaftliche K ontak te“ zwischen 
W edding und dem M oskauer 
Bezirk K rasnopressnenskij fö r­
dern. In  seinem  A ntw ortschrei­
ben brachte der B ürgerm eister 
zum Ausdruck, daß es fü r  ihn 
zur Zeit unmöglich sei, bei der 
Bevölkerung W eddings Ver-

Hochzeit in der Freiheit
B K  — Sieben W ochen nach 

ih re r F luch t aus O st-Berlin in 
den freien  Teil der S tadt schlos­
sen gestern  der 22jährige B ra­
silianer Oscar K onrad und seine 
aus O st-Berlin stam m ende 26jä h ­
rige  B rau t H elga W erner vor 
dem Neuköllner S tandesam t die 
Ehe. Sie w aren  am 27. Ju li in 
einem kleinen Sportw agen durch 
die Slalom sperren am Aus­
länderübergang  F ried richstraße  
un ter den Schlagbäum en h in­
durch in den W esten entkom ­
men.

Neugieriger Sow jet-Pilot
Berlin — E in  k leinerer Zwi­

schenfall h a t sich am vergan­
genen Montag, wie e rst je tz t 
bekannt w urde, im L uftk o rri­
dor zwischen H annover und 
Berlin  ereignet. Nach M ittei­
lung eines Sprechers w urde ein 
britisches M ilitärflugzeug von 
einem sow jetischen D üsenjäger 
angeflogen. Von den B riten 
w erde dies nicht a ls eine Be­
hinderung  angesehen. Der so­
w jetische P ilo t habe sich, so 
sagte der britische Sprecher 
w eiter, nur diese erstm als im 
L uftkorridor eingesetzte T ran s­
portm aschine vom Typ „Argo- 
sy “ näher ansehen wollen.

ständnis fü r freundschaftliche 
K ontakte zu der H au p ts tad t der 
Sow jetunion zu finden, da auch 
die W eddinger, wie alle W est­
berliner, n icht die Möglichkeit 
haben, m it ihren  V erw andten 
und F reunden  in O st-Berlin und 
in der Sowjetzone frei zu ver­
kehren.

„Die m ächtige Sowjetunion

Peking/M oskau — M it einer 
scharfen E rk lä ru n g  wies R o t­
china gestern  die sow jetischen 
P ro te ste  gegen die Zwischen­
fälle um  den M oskau-Peking- 
E xpreß an der sow jetisch-chine­
sischen Grenze zurück. Der 
K rem l w ird beschuldigt, „jede 
G elegenheit zu benutzen, um 
eine antichinesische H ysterie  
anzufachen und die Beziehungen 
zwischen beiden L ändern  wei­
te r  zu verschlechtern“.

U nm ittelbar nach der Ver­
öffentlichung des chinesischen 
G egenprotestes verurte ilte  die 
M oskauer R egierungszeitung 
„Isw estija“ zum zweitenmal 
das „unanständige“ Benehmen 
der Rotchinesen auf der Grenz­
sta tion  Nauschki. Alle chinesi-

h a t bisher leider die E rrich tung  
der entsetzlichen M auer gebil­
lig t und nichts unternom m en, 
um auf diejenigen, die die 
M auer errich te t haben, einzu­
w irken, um sie n iederzureißen“, 
he iß t es in dem B rief von M at­
tis. A ußerdem  w eist e r darauf 
hin, daß Berlin  ein Teil der 
B undesrepublik  sei.

sehen Angaben w erden von der 
„ Isw estija“ als „fanatische L ü ­
gen“ bezeichnet.

W ie die „prim itivsten  T ie re“ 
h ätten  die Chinesen den ganzen 
B ahnhof beschm utzt. E in  der­
a r tig  unverschäm tes und a rro ­
gan tes B etragen h ä tte  es w äh­
rend des letzten  K rieges nicht 
einmal gegeben.

D er B ruch zwischen der So­
w jetunion  und China stände 
u nm ittelbar bevor, e rk lärte  der 
indische M inisterpräsident
N ehru  gestern  w ährend einer 
außenpolitischen D ebatte in 
Neu Delhi. „Der Samen der 
A useinandersetzung w urde in 
dem Augenblick gesät, als die 
neue chinesische R egierung en t­
s ta n d “ — bem erkte Nehru.

U n ein ig k e it  über d en  G ebrauch von  H am m er und S ichel
Z eichn u n g: M atou

Schimpfkanonade Peking - Moskau


